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^ Amtlicher Theil.
! ^ i O c "nd l. Apostolische Majestät geruhten aller-
'" ttlllss^ nachstehende Allerhöchste Befehlschreiben

^ t ^ i ch^ Seme kaiserliche und königliche Hoheit
' ? ^ u n d K r ' ^ ' l m , Kronprinzen des deutschen
K Msi,^ "wnprmzen von Preußen, zum Lieutenant

^ v o n ? ' " ^ t Wilhelm I I . deutscher Kaiser und

t e n d o n . M e Hoheit E i t e l F r i e d r i c h .
H> "t wis^^ußen, zum Lieutenant im Infanterie^

" ^ l , U I lnl I- deutscher Kaiser und König von

" « " 14. Apri l 1896.

Iranz Joseph m. p.

^i id igs""b k. Apostolische Majestät geruhten ferner

^ ? l l n n "?^n ie des Generalmajors Thomas
^5 l> onc Kommandanten der 29. Infanterie.
« «nd, " "^«suchen in den Ruhestand anzu-
btlal der z?^ubefehlen, dass demselben bei diesem

>gfh "usdruck der Allerhöchsten Zufriedenheit
d t z ^ ^ n werde;
^ ^ t e r i ^ . Josef M e t z g e r , Commandanten

Freiherr von Merkl Nr. 55,
"^ kanten der 29. Infanterie-Brigade zu er-

h e ^ U n ^ W e des Obersten Ferdinand Ritter
b « z u E ? ^ ' des Infanterieregiments Alfred
^^sMbnisse^^^oburg und Gotha Nr. 84, nach
^"ttt ^ heeip ^uperarbitrierung als zumTruppen-
^°tt>n? l̂nerk..,, ""tauglich, zu Localdiensten geeignet,

^ . Mig s^r ^ ^ ^ .^ ^ ^ Ruhestand an-

^ ! w . ^ v o ? ° ^ ° des Obersten Theodor Ritter
!^<z. " e l l i ^ , f r e u e n s e e , Commandanten des
^ s ^ ^ n i s s ^ " s Freiherr von Nlbori Nr. 89, nach
"l«t ^ Heer/ ^"perarbitrierung als zum Truppen-

^ t ^ t l n e i l u , " f ü g l i c h , zu Localdiensten geeignet,
?"ll»s ."nh,"2 für letztere, in den Ruhestand an-
X . er A ? ^ e h l e n , dass demselben bei diesem
^ V ? ^ ^ der Allerhöchsten Zufriedenheit

den Obersten Alfred P f e i f f e r von E h r e n -
s t e i n , eingetheilt zur Dienstleistung beim bosnisch-
hercegovinischen Infanterieregiment Nr. 1, bei Ent-
hebung von dieser Dienstleistung, zum Commandanten
des Infanterieregiments Freiherr von Albori Nr. 89
zu ernennen;

anzuordnen:
die Transferierung der Oberstlieutenant« des

Generalstabscorps:
Julius K e l t f c h a , eingetheilt zur Truppendienst-

leistung beim Infanterieregiment Nr. 94, und
Heinrich A u l ich, eingetheilt zur Truppendienst«

leistung beim Infanterieregiment Ritter von Frühlich
Nr. 91 , definitiv in den Stand der genannten Regi«
menter;

die Uebernahme des Oberstlieutenants Bonaven«
tura D r a z k i e w i c z , des Infanterieregiments Oskar
I I . Friedrich König von Schweden und von Norwegen
Nr. 10, nach dem Ergebnisse der Superarbitrierung
als invalid, auch zu jedem Landsturmdienste ungeeignet,
in den Ruhestand anzuordnen, demselben bei diesem
Anlasse den Oberstens - Charakter a6 konoro» mit
Nachsicht der Taxe zu verleihen und anzubefehlen, dass
ihm der Ausdruck der Allerhöchsten Zufriedenheit be<
kanntgegeben werde;

die Uebernahme des Oberstlieutenants Franz
W a l l e k , des Infanterieregiments Freiherr von
«Zokcevic Nr. 78, auf sein Ansuchen in den Ruhestand
anzuordnen und anzubefehlen, dass demselben bei diesem
Anlasfe der Ausdruck der Allerhöchsten Zufriedenheit
bekanntgegeben werde;

die Uebernahme des Oberstlieutenants Alexander
von D u j m o v i c , des Uhlanenregiments Freiherr von
Gagern Nr. 12, nach dem Ergebnisse der Super-
arbitrierung als zum Truppendienste im Heere un-
tauglich, zu Localdiensten geeignet, unter Vormerkung
für letztere, in den Ruhestand anzuordnen und demselben
bei diesem Anlasse das Militär«Verdienstkreuz zu ver-
leihen ;

die Beurlaubung des Oberstlieutenants Ludwig
D o m s , des Corpsartillerie-Regiments Kaiser Nr. 8,
nach dem Ergebnisse der Sufterarbitrierung als derzeit
dienstuntauglich mit Wartegebür auf die Dauer eines
Jahres anzuordnen;

Dem Oberstlieutenant Josef M e i x n e r , des
Ruhestandes, den Oberstens«Charakter aä donors» mit
Nachsicht der Taxe zu verleihen;

die Uebernahme des Garde-Wachtmeisters Majors
Valerian vonMa tzne r , Allerhöchstihrer ersten Arcieren-
Leibgarde, auf fein Ansuchen in den Ruhestand anzu-
ordnen und demselben bei diesem Anlasse das Mi l i tär-
Verdienstlreuz zu verleihen;

den Garde-Vicewachtmeister Major Alois E m m e l ,
Allerhöchstihrer ersten Arciören-Leibgarde, zum Garde-
Wachtmeister in dieser Garde zu ernennen-

anzuordnen:
die Uebernahme des Majors Peter S o b o l -

t y n s k i , des Nrmeestandes, in Dienstverwendung beim
4. Corpscommando, auf sein Ansuchen in den Ruhe-
stand anzuordnen und anzubefehlen, dass demselben bei
diesem Anlasse der Ausdruck der Allerhöchsten Zufrie-
denheit bekanntgegeben werde;

die Uebernahme des General-Auditors Franz
K ö r p e r t h , Referenten des Obersten Mi l i tär .
Gerichtshofes, auf sein Ansuchen in den Ruhestand
anzuordnen und demselben bei diesem Anlasse den
Orden der eisernen Krone dritter Classe taxfrei zu
verleihen;

ferner anzuordnen:
die Uebernahme des Oberst-Auditors Raphael

S o i k a , Referenten des Militär-Obergerichtes, nach
dem Ergebnisse der Superarbitrierung als invalid,
auch zu jedem Landsturmdienste ungeeignet, in den
Ruhestand;

die Uebernahme des Militär-Oberrechnungsrathes
erster Classe Elias Z i p p e r , der Intendanz des
2. Corps, auf sein Ansuchen in den Ruhestand anzu-
ordnen und demselben bei diesem Anlasse das Ritterkreuz
des Franz-Iosef-Ordens zu verleihen;

die Uebernahme des Militär-Oberrechnungsrathes
zweiter Classe Georg M i sch ier , der Intendanz des
13. Corps, auf sein Ansuchen in den Ruhestand anzu-
ordnen und demselben bei diesem Anlasse das Ritterkreuz
des Franz-Iosef-Ordens zu verleihen.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 10. Apri l d. I . dem
Polizei - Director in Lemberg Hofrathe Ladislaus
K r z a c z k o w s k i das Ritterkreuz des Leopold-Ordens
taxfrei allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 10. Apr i l d. I . dem
mit dem Titel und Charakter eines Regierungsrathes

Feuilleton.
A»z dem ^ Stimme.

6r°nzi)sisch,„ von Kl. K-a.

7 f . b " " ^ gefüllt, als Roger
slsi V tt s i ^ " . gefuhrt, eintrat. Man merkte
l « ließ denn fest und sicher,
h°! ^ > lr ^ °uf den des ungen Mannes ge-
? H 3 ° " ^ibm?^ "ewigen, die ihn einst
H ftte? °lle A.,w ?um einen Blinden vermuthet
>H ̂ e . ̂ tuna ^'"Anden wussten es, und mit

V ' ^ U n M ' c k ^ H seiner Person sowohl als
^ t ° ^ l t t ! ^ ' n d « . s ^ ^ ^ ^ e n sie zur Seite und
^ ° 5 nH>d s^an seinen Platz gelangen,
" « " z ^ ' w 3 r l? " ö " e n Reihe. Roger
"<d,^t n ! ^ l er^ . "sten den Blicken der An-
l<« °t l ^ der ^ " ? t ä" l " " und hatte sich dem-
'" 3 > s > " « m " e n Reihe besorgen las en. Hier

> . ' ^ l n a ^ llschaft seines Secretärs Platz und
^ d ^ r ' ^ " " dem Beginne des Concertes

^ ! , ^H"ach ten^ ^"laconcert, das man einen
!'W H^ltete. Gunsten der Waisenkinder der
!Ü ^ > d ^ t s b a " " s der Einnahme sollte ein
> ^ > h " ' ein n " " sin dir Unglücklichen er.
> ° is '3^rinne M a u m ^ r ihnen noch lang
^äk? ! < ' E ü 2 » bleiben sollte. Spielsachen,

""d? di« "Weiten, ja sogar Chocolate
^ h l g ^ A " d e r zu hellem Jauchzen

Ul°ßes ^ ^ wrgew lassen.

Aber die Barmherzigkeit allein hätte nicht genügt,
ein so großes und glänzendes Publicum anzuziehen;
auch die Eitelkeit musste für den edlen Zweck ins
Treffen geführt werden: die Dilettanten der Stadt be-
stritten ausnahmslos alle Nummern des reichhaltigen
Programmes, und Damen, die bisher nur vor ihren
Intimen im Rahmen anspruchsloser Hausconcerte
gesungen, wollten nun vor der Oeffentlichkeit, vor der
ganzen Stadt Proben' ihrer Gesangskunst ablegen.

Ich bitte, lesen Sie mir das Programm vor,
sagte Roger zu seinem jungen Begleiter.

Quartett von Beethoven, vorgetragen von den
Herren . . .

Ich weiß schon, sagte Roger, was dann?
Arie aus «Samson und Dali la».
Frau Desnoger, nicht wahr; was sonst?
Violinsolo von Fräulein Margarethe Planard.
I n diesem Momente erschien das Quartett auf

der Estrade. Roger neigte resigniert den Kopf und
lauschte der ausgezeichneten Musik, welche von den
Dilettanten gut vorgetragen wurde. Nun folgte die
Arie von Saint Saens; die junge Dame, von ihren
Anverwandten überschwenglich gefeiert, zog sich unter
tiefen Verbeugungen zurück, worauf eine fünfzehn-
jährige Violinsftielerin ein Solo zum Vortrag brachte.

Roger hatte nur einen sehr mittelmäßigen Genuß.
Er liebte die Musik leidenschaftlich, er besaß die Fähig-
keit, mit Hilfe der Töne eine ganze Welt entzückender
Dinge in seiner Phantasie auferstehen zu lassen, die
er noch vor drei Jahren — ehe er sein Augenlicht
verlor — mit eigenen Augen gesehen. Diesen Effect
konnte nur ausgezeichnete Musik bei ihm hervorrufen,
und diese war es nicht.

Trotzdem wurde auch diese Debütantin durch reich-
lichen Beifall und ein riesiges Bouquet ausgezeichnet.
Endlich verschwand auch sie von der Estrade. Nun gieng
plötzlich eine große Bewegung durch den Saal.

Was folgt nun? frug Roger zerstreut.
Arie von Fräulein N . . .
Die Dame ist vorsichtig und lüftet ihr Incognito

nicht. Das ist wenigstens nicht compromittierend, meinte
der Blinde lächelnd. Man wird in letzter Stunde eine
launenhafte oder ausgebliebene Sängerin durch sie ersetzt
haben.

Ein confuses Gemurmel wurde von allen Seiten
hörbar, dann wurde es still, von der Estrade vernahm
man das Rauschen eines Seidenkleides und frenetischer
Applaus ertönte von allen Ecken.

Wer ist das? frug Roger.
Es ist eine Dame, die ich nicht kenne.
Roger, sonst nicht neugierig, hätte gerne gewusst,

wem dieser große Jubel galt; er konnte aber in dem
allgemeinen Lärm nichts über den Gegenstand dieser
großen Begeisterung vernehmen. Endlich wurde es
stille; der Begleiter der Sängerin griff einige Accorde
und eine glockenreine Frauenstimme stimmte ein Lied an,
süß und ernst gleich einem Gebet. Die volle, sonore
Stimme der Sängerin machte einen unbeschreiblichen
Eindruck. Voll Schmerz und Kraft rief sie Gedanken
wach, welche diese sichtbare Welt himmelhoch über-
ragten und die Herzen der Hörer entzückten und zugleich
erschütterten. Man fühlte jedoch, dass sie sich nicht
ganz gebe. dass sie sich reserviert halte. . . F ü r wen?
Niemand hätte es sagen können und der ganze Saal
hieng in religiöser Andacht an den Lippen der Sän-
gerin.
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bekleideten Oberrechnungsrathe bei der schlesischen Landes«
regierung Franz Z i t n / das Ritterkreuz des Franz-
Iosef-Ordens allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. l . und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 2. Apr i l d. I . dem
Haupt -> ^Steuereinnehmer Anton Czechmanek in
Vrünn das goldene Verdienstkreuz mit der Krone
allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. l . und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 11. Apr i l d. I . dem
Amtsdiener bei der Statthalterei-Abtheilung in Trient
Franz P e t e r l o n g o das silberne Verdienstkreuz
allergnädigst zu verleihen geruht.

Den 16. April 1896 wurde in der l. l . Hof« und Staats-
druckerei das XV. und XVI. Stück der kroatischen und das
XVIII. Stück der polnischen und slovenischen Ausgabe des Reichs-
gesetzblattes ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Die Verjorgungsgenüsse der Civil-Staatsbeamten.

Die Wiener Blätter besprechen die im Abgeordneten-
hause begonnene Verhandlung über die Regierungs-
Vorlage betreffend Bestimmungen über die Versorgungs-
genüsse der Civil-Staatsbeamten und heben hiebei mit
besonderer Befriedigung hervor, dass der Gesetzentwurf
der einmüthigen Zustimmung der Legislative begegnet.
Die «Presse» betont, der Fall, dass sich nur Redner
finden, welche für eine Vorlage das Wort ergreifen,
sei ein äußerst seltener in der Geschichte des Parla-
mentarismus, und man dürfe wohl sagen, dass er mit
beredter Sprache von der allgemeinen Befriedigung
Zeugnis gebe, welche die Einbringung des neuen
Pensionsnormales mit seinen für die Beamtenfchaft
und ihre Angehörigen ausgiebig vorforgenden Bestim-
mungen in allen Kreisen der Bevölkerung hervorgerufen
hat. «Das Ministerium Badeni — fährt das Blatt
fort — darf mit besonderer Genugthuung auf die
gestrige Sitzung zurückblicken. Es hat wenige Monate
nach seinem Amtsantritte den Gesetzentwurf dem Hause
vorgelegt. I n dankenswerter Weise von den Mitgliedern
des Budget-Ausschusses unterstützt, vermochte es die
commissionelle Durchberathung der Vorlage derart zu
fördern, dass sie ganz kurze Zeit nach ihrer Einbrin-
gung im Plenum zur zweiten Lesung gelangen konnte. . .
Li» äat, < ûi cito äut. I n das Verdienst, dieses Wuhl-
fahrtsgesetz so rasch der Verwirklichung zugeführt zu
haben, wird sich das Abgeordnetenhaus mit der Re-
gierung theilen können . . . Die österreichische Beamten«
schaft mag hier den Beweis sehen, dass olle Factoren
der Gesetzgebung von dem ernsten Willen erfüllt sind,
die materielle Lage der Staatsbediensteten und ihrer
Familien einer baldigen und ausgiebigen Besserung
theilhaftig werden zu lassen.»

Die «Neue Freie Presse» schreibt: «Die Vorlage
eröffnet die Action der Regierung, welche die Besserung
der Lage des Aeamtenstandes zum Gegenstände hat.
Das Pensions-Normale legt bessernde Hand an das
Los der in den Ruhestand tretenden Staatsbeamten,
noch wichtiger und einschneidender sind aber jene Be-
stimmungen, welche die Lage der Witwen und Waisen
nach Staatsbeamten günstiger gestalten. Das wurde

denn auch von allen Rednern in der Debatte anerkannt,
und es ist bezeichnend, dass kein einziger Redner gegen
die Vorlage auftrat.»

Das «Neue Wiener Tagblatt» bemerkt: «Die
Vorlage wurde in den Kreisen der Beamtenschaft aus-
nahmslos mit lebhafter Befriedigung aufgenommen.
I h r Schwerpunkt liegt in den Bestimmungen über die
Verfolgung der Witwen und Waisen . . . Hier handelt
es sich um einen eminent socialpolitischen Act der
Gesetzgebung, dazu bestimmt, das Los aller jener,
welche dem Staate ihr bestes Können und Wissen zur
Verfügung stellen, zu verbessern und sie insbesondere
über das künftige Schicksal ihrer Familie wenigstens
bis zu einem gewissen Grade zu beruhigen.»

Das «Fremden-Blatt» constatiert, es habe die
vollste Einmüthigkeit im Abgeordnetenhause geherrscht,
als das Gesetz über die Erhöhung der Pensionen für
die Witwen und Waisen von Staatsbeamten zur Ver-
handlung kam.

Auch das «Illustrierte Wiener Extrablatt, stellt
fest, die Vorlage habe nur Freunde und Befürworter,
aber keinen einzigen Gegner gefunden.

Politische Ueberficht.
La ib ach, 17. April.

Mehrere Wiener Blätter knüpfen abschließende
Betrachtungen an den Besuch Sr. Majestät des Kaisers
W i l h e l m I I . in Wien. Die «Neue freie Presse»
führt den allgemeinen tiefen Eindruck dieses Ereig-
nisses in Europa darauf zurück, dass der Friedenszweck
des deutsch-österreichischen und des Dreibundes in diesen
Tagen auch dort bereitwillig anerkannt wurde, wo man
ihn früher aus I r r thum oder wider besseres Wissen
bestritt. Die Dreibundmächte haben während der
jüngsten diplomatischen Verwicklungen durch die Festig-
keit, mit welcher sie zusammenstanden, ein Urbergewicht
erlangt, auf das die europäische Friedenszuversicht ge-
steigerte Hoffnungen gründen darf. « I n Deutschland
ist die Bundestreue uud Freundschaft vom Großvater
auf den Enkel übergegangen, der ihr unter den Hu«
sarenofsicieren in der Wiener Reiterkaserne einen be-
redten Ausdruck geliehen hat; in Oesterreich-Ungarn
verbürgt sie Se. Majestät Kaiser Franz Josef, der
die Garnison seiner Hauptstadt in glänzender Parade
dem jüngeren Freunde vorführt. Und ihre Völker sagen
dazu bewegten Herzens in freudiger Zustimmung ihr
Ja und Amen.»

Das u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s setzte
gestern die Generaldebatte über den Voranschlag des
Finanzministeriums fort. Finanzminister Lukacs er-
klärte, die Regierung beschäftige sich eingehend mit der
Frage der Bierbesteuerung. Was den Wunsch betreffe,
dass zu dem «Manco» bei der Biersteuer ein zehn-
procentiger Abzug erfolge, fo könne er denselben in
Aussicht stellen. I m Laufe der Ausgleichsverhandlungen
wurde auch von Seiten der ungarifchen Regierung ein
diesbezüglicher Vorfchlag gemacht und die österreichische
Negierung habe dem Antrage zugestimmt. Per Minister
sagte bezüglich der Quote: «Er könne sich naturgemäß
über diese Frage nicht äußern. Dem Gesetze gemäß ist
die Feststellung der Quote nicht der Regierung, son-
dern der diesbezüglich entsandten Deputation vorbehal-
ten. Aus gesetzlichen und auch aus politischen Motiven
könne er daher bezüglich dieser Frage sich nach keiner

Richtung hin äußern. Er constatiere, dass sich.d>e ̂
putation gewissenhaft mit diefer Frage beschaW <^
die richtige und correcte Basis finden wird, auf we
si? ihre Beschlüsse fassen wird. Eine Ingerenz 3" V ,
müsse er ablehnen.» Das Budget wurde '^ ^
meinen angenommen und sodann die Spec ' ^
begonnen. ^

Gestern hat der deutsche Re i chs tag ^
durch die Osterferien unterbrochene Arbeit wiedel
genommen. Bei Berathung des Gesetzentwurfes «
den unlauteren Wettbewerb wurden die ersten ^ ̂ s
graphen angenommen und die weitere Berathn"»
heute vertagt. . ^

Aus R o m wird berichtet: 60 Millionen o" ^
öffentlichen Subscription bestimmten 4 ' / « M ' ^ l e i r
werden zum Curse von 98 Procent mit dew o ,̂
genusse vom 1. Apr i l emittiert werden. Die S ^ > ^
tion wird nur am 21 . Apri l bei allen AanllN!" ^z
Italiens sowie bei den Banken und Banqu ' "^^ ,
welchen das Syndicat zusammengesetzt ist, angen"
werden. B

Alle f r a n z ö s i s c h e n G e n e r a l r a t Y ^
Ausnahme von sieben, verurtheilten die Stelle ^
dcs Cabinets. Selbst die Generalräthe der M " s,̂ .
der Marne, wo Doumer und Bourgeois gew^ ist̂
befinden sich in schärfster Opposition. Dte , ^ ü
Blätter halten dafür, dass die Reise des P " ^ iü
Faure nach Verdun dem Wunsche entsprungen ' ^
seiner Eigenschaft als Präsident des obersten " ĉ
rathes den Versuchen mit den neuen Panzerthi lw^l
Ostforts und dm Schießversuchen beizuwohnen ^ ?
fach wird behauptet, die Reise des Präsidenten " ^
habe den Zwcck, den verstimmenden Eindruck « A,
wischen, welchen das Fernbleiben des M n ^ e ^
vaignac von der Belforter Gedenkfeier in den ">
tements hervorgerufen hat. ^

Das dem e n g l i s c h e n U n t e r h a u s e v o >
Budget beziffert für das verflossene Jahr ° ^
n.chmen mit 102 Millionen Pfnnd S t e r l i n g H ^
gaben, inclusive der Nachtragscredite mit 96 '<"< ^
der Ueberschuss beträgt somit 4 Millionen. ^ >̂ß,
laufende Jahr betragen die Einnahmen 1"1 i sB
die Ausgaben 100 Millionen, der UeverM"
1«/. Millionen. . B^

Fürst F e r d i n a n d v o n B u l g a r e " ^ ,
bei selner Abschiedsaudienz vom Sultan " ' " ^ .
bald mit der Fürstin wieder zu kommen. ^ s . ^ !
günstig gilt das politische Ergebnis des « " " ^ .
des Fürsten. Einer Regelung wurde nur die ^ ^
frage zugeführt. Der Sultan anerkenne das ^ F
Fürsten zu Ordensverleihungen an v u l g a r ^ ^
ungehörige und Fremde, jedoch müssten die v ^
Auszeichnungen der. Pforte nachträglich vela"
werden. „ ^ ?i>

An der Grenze von T r i p o l i s ft" h ^
sammenstoß zwischen tripolitischen Stämmen u ^ e
tattgefunden haben, wobei auf beiden Seltt

Leute fielen. Kriegs
«Reuters Office» erfährt, dass im ^ ^ '

sterillm über eine Truppensendung nach dew ^
im Herbst nichts beschlossen sei. Alles tve^
Entwicklung der Ereignisse abhängen. Mass^ i j

Infolge eines vom Senator Choar l-", ^> ' . ,
gestellten Antrages, die ganze bisher in der ^ ^
cuban ischen Angelegenheit gepstogeneV^^ j

Jer Fanf öes Schicksals.
Roman von <l. W i l d .

3. Fortsetzung.

I m selben Moment öffnete sich die Thür und der
Herr des Hauses erschien auf der Schwelle.

Die Situation war eine kritische; keinen Moment
verkannte die junge Frau das.

Sie zuckte zusammen, einen Augenblick noch zö-
görte sie, dann jedoch schritt sie gefasst ihrem Gatten
entgegen.

«Welch unvermuthetes Vergnügen!» sagte sie.
Felix Theobald war die Scene bei seinem Eintritt

nicht entgangen, jedoch lächelnd erwiderte er den Wi l l -
komm seiner Frau und vertiefte sich dann in ein Ge°
sprach mit einigen Gästen, die auch er kannte.

Frau von Eppen mit ihren zwei Töchtern Auguste
und Emmy waren die Glücklichen. Auguste, die ältere,
war die Tochter aus erster Ehe des Landgerichlsrathes
von Eppen, den seine Kränklichkeit vorzeitig zur Pen-
sionierung gezwungen hatte. Die lebhafte, kaum siebzehn-
jährige Emmy war das Kind der zweiten Frau und
hatte es bei ihren Eltern glücklich durchgesetzt, sich der
V ü l M widmen zu dürfen. Vorläufig nahm sie Stunden
^ einem berühmten Gesangsprofessor, denn sie wollte
^ " " ^ 2 « m "erden. Bei Frau Elma Theobald konnte
lust e M u ) ^ ' ^ ? ^ ""schul te Stimme nach Herzens-
nebst b eu N ^ ^ l i a l b war Frau von Eppen
H l K e n Ad?nde" "« ' "Wge Besucherin H r

Felix Theobald war mit ^ ^ „ .,« «^.
bekannt und unterließ e5 d e s h a l b ^
ein längeres Gespräch anzuknüpfen" " " " " ^ ° "

Er mochte kaum eine halbe Stunde in dem Kreise
verweilt haben, als Herr von Blanlenstein gemeldet
wurde.

Der Banquier hatte seinen Besuch erwartet und
Befehl ertheilt, den Gast sogleich zu seiner Frau zu
führen.

Wohl oder übel musste die junge Frau den un-
willkommenen Besucher empfangen. Sie zürnte dem
Gatten, dass er fremde Elemente in ihren geschlossenen
Kreis brachte, aber es wäre unklug gewesen, ihn das
merken zu lassen.

Vlankenstein war ein hagerer, hochgewachsener
Mann mit scharf markierten Gesichtszügen. Man nanule
ihn allgemein einen Mil l ionär und Frau von Cppen
lächelte glückselig vor sich hin, als sie sah, wie lebhaft
er sich mit ihrer Emmy beschäftigte. Das wäre eine
Partie gewesen, der zuliebe Emmy schon ihrer Bühnen-
laufbahn hätte entsagen können.

An Vorträgen war jetzt nicht mehr zu denken;
das ganze Programm des Abends war zerstört.

M i t erzwungener Heiterkeit kam Elma ihren
Pflichten als Hausfrau nach. Sie mied dabei ihren
Gatten und doch fühlte sie die Blicke seiner dunklen
Augen, die scharf und prüfend auf ihr ruhten, und
alles Blut drängte ihr wieder und wieder zum Herzen.

Endlich war der Abend zu Ende.
Elma athmete tief auf, als die Gäste sich alle

entfernt hatten; es war ihr heute so schwer wie noch
nie zuvor geworden, die liebenswürdige Wirt in zu
spielen.

Der Banquier gieng langsam im Zimmer auf und
ab. während seine Frau beim Piano stand und mit
Mernden Fingern in den Musilheften blätterte.

Durch die laue, dufterfüllte A tnwspy^e^
wie ein schwüler Luftstrom, als sei ein ^ ^
witter im Anzüge. O ^ ! , ^

Keines von den Gatten sprach e " ^ s ^
Banquier überlegte, ob er überhaupt h M ^ i !
sollte, und Elma harrte bebend des A n g " ^ ' « i
er eine Frage an sie stellen würde. Uno? ,. ,
dieselbe. .lv>e ^ / !

«Elma,. trafen seine Worte chr O y r ^ ^ l s"
du zu dieser Vertraulichkeit dem jungen ^
über?» . /

Die junge Frau errd'thete. . ^
«Vertraulichkeit?» wiederholte !'e ^

Stimme. .He z" ^ ^
«So sagte ich!» erwiderteer. ' ^ ' , M ^ '

Bedauern, dass meine Gattin die M M ^ M
welche ich zwischen ihr und solchen ^ ^ !
obachtet wünsche.. lM" . , /

«Solchen Leuten!, wiederholte ^. ^ '
«Solenau ist ein talentvoller, vielverspre^ ̂
dem ich meine volle Bewunderung z M . F

Der Banquier lächelte sarkastisch. M ^
«Der noch sehr junge M e M Aste, Hss

mehr als ein Anfänger sein; 'H ^ i ' " ,en H /
einen solchen schon als Künstler zu "' .5^ /
ist,, bemerkte er in verächtlichem ^ ° ^ ^ '
trägst du mir deine Bewunderung" '" ^ h c . ^
verhohlen zur Schau. Ein gut Tye" .. he'
auf den Namen, den du führst, ware ^
lieber.» ma^« M

I n die Augen der jungen 3 " " H voce ,,'
getreten; sie legte das feine Sp ' t zw" " ^ > l
und schluchzte leise. l3° M
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? einen 3 Zulegen, unterbreitete Präsident Eleve-
/se inen . " starken Vand. Derselbe umfasst

sshtten N p l a n t ' s Präsidentschaft mit Spanien
Men HM^"blungen während des damaligen cuba-
. ^ Cuib n " c! ^ ^ damalige Gesandte in Madrid.
" den Z°? /«c^"^ unter dem 25. November 1875
I " "b° V " " t i r Fish betreffs der Chancen in

? ' Venn ss,"?"le ausbrechenden spanischen Kriege,
"a°ten liem?c^? ^ weigere, mit den Vereinigten
?^e. d3sz "'chaftlich vorzugehen, Spanien glauben
!!" V m » n n k" ' "p° ihm zur Seite stehe und

5 zu, H 3 " ^ a m f t f kämpfen würde. Cushing
ssee lnit o° ^ " e n un Stande sein werde, eine
1°'!en nach S?gen Kosten zu erhalten und seine

^en. N,« eben ^rch Anleihen vom Volke selbst
M n i e S ' I " England mit den Unionsstaaten
i^Munaen c " ° ^ ' werde Spanien wohl oder
^btnen y U ! ' ^ ^ "ch allen gemeinsam vorge-
' ^ ^ ^ u n ^ n z u fügen.

.̂ Tagesneuigleiten.
>'ey H ^ U s c h e O f s i c i e r s - D e p u t a t i o n i n
^"lt°3leni "^'^eputalion des 1- englischen Garde-
i« iÜ "nann 1 ! " ^ ' ö" dessen Chef Seine Majestät der
> ! > l i n t r n " b l ' wird am 19. Apri l aus London
Ki ^"dlrer » " ""^ llch Sr. Majestät am 20. April
° bit H "udienz vorstellen. Am nämlichen Tage

^ zu°t»,,""'°n dem Diner bei Sr. Majestät dem
, ^A°gen werden.
^ > l ) ^ " l ! i s c h e n G r o ß f ü r s t e n - T h r o n «
^7^hr° I ^ lh r i ch t , dass sich der Zustand des Groß.

" " i, ' ? ^ verschlimmert hat, ist unrichtig. Der«

b« " <E n ^"« " " " " h l .
d» " Viin> g r a u e n « D e p u t a t i o n be im
3c° . .^ Iuss"« '^ rpräs identen. ) I n Ausführung
"̂Xvets(,u, ° " ^"t einigen Tagen abgehaltenen

d°t l'°" beim ^ ^°<5 °m 16. d. M. eine Frauen-
^ "" ihn, ? " " i n Ministerpräsidenten Grafen Vadeni
!ll> ?"l U : ° ^ Beschlüsse der Petition zu überreichen.
^>"!!chj^'Wpräsident «mpfieng die Deputation in
° < ^ lvo 5 ^ ' l e und sagte, er finde es begreiflich,
"<b?2 .. "e Frage der Wahlreform auf der Tages-
3i?".«uch .. °lle Kreise zu derselben Stellung
bal !""!! her« . ^ " " " n mit ihren Wünschen an die

° Veliti " " ' ^ könne die Versicherung geben,
^ l i > 7 l L e l > ^ . ^ " ^ u n g gezogen werden wird.
tzFHai! ^ " d l g v e r b r a n n t . ) Ein entsetzlicher
lch« " ^ in ^ ^ " P " s ereignet. Die 26jährige
betb,>glrz » , " Vorstadt Lieben wohnhaften Hand-
den?^e !f. ^ Iellinet. eine erst seit sechs Monaten
b' ? ' Kur ü' " ° l l ^ in den Abendstunden das Haus
»»üll ' ^ k l , ^ " dem Weggehen bemerkte sie an ihren
K "' Cie ^"utzflecke, die sie mit Benzin ausputzen
lll"l>. k isu?" . " diese Arbeit, da fiel ihr ein, dass
i t ^ d e n , " Nl.cht ganz in der Ordnung befinde. Sie
! ^ ^ ^>ß? ""^ Spirituslampe an, um den Locken-
ihtl? ^Ngen Ä wachen. Die benzingetränlten Hand-
e n , ^rzu°° ^ " " ' Die entsetzte Frau griff in
V ""d balk ° " den Kopf, die Haare begannen zu
"»! ^ Ei« ^,, ° war die Unglückliche ganz in Flammen

" êben ,. schrecklich zugerichtet und dürfte laum
' ^ ^ ( E i / ^ " ° m m e n .
e>!>e,̂ s«z ^ M o r d v e r s u c h . ) Die Hausbesorgerin
""»li bause ^ " " l l l s wollte am 16. d. M. vormittags
^ , blr d°« - ^ ' alleinstehende Frau erdrosseln,
''"a «^l. ihr l n ^ " " Vorhaben ablassen. Sie ergriff
ix y,'.' die N , ^ " " « aber wurde verhastet. Ebenso ge-

^ " . "recherin. Namens Frauenberger. dingfest

> ^ " ' l < h l V n ? ^ " " A l l g e m e i n e Z e i t u n g »
^ v ^ . . " d ve rbo ten . ) Der Berliner Reichs»
V ^ U t d e ' ^ " Verbreitung der «Wiener Allgem.
^ l N, ̂ ^urtbei?^^" zweimaliger binnen Jahresfrist er°

"^ dez?"? lür die Dauer von zwei Jahren
^ t ĉ  (E inp ' ^ t z e s verboten.
^ t i ^ ° l , ^ n ° ^ ^ r a n n t e O r t s c h a f t . ) Ein
^ l ? brrich.,, "Utes Telegramm aus Calcutta vom
"ls°l>- °" iN- ^ der OitChetta durch Feuer zer-
^ 3 ^ ° c h i y z ^ Hütten sind abgebrannt, 4000

l><l ̂ d e l ^ ^ " U g k e i t s - V o r s t e l l u n g e n .
'> t K l u c h ^ Mensch, hilfreich und gut!» Pas M
?>e„ ^jchl,^ °en ftch ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Stadt zu
3 ' <"it 5'°nlen ?.""hlt haben und die Hilfe für die
> i s y . > 3c,r " " ° Altersschwachen — mit ihr ist es
^ bsfenm letzte, ^analden, es ist lein Ende da.
^ " h i i ?° und , ^ ' , I°hre haben die Ansprüche an
^ ^ « ' ' ' l s ^ e r ^ / Mildthätigkeit verdoppelt, die

'"el,, «" Ä n s d ^ ^ " " l " nicht die Halste der an
hl>» ^ H befriedigen aus Mangcl an

^ ^ , , ^ " t e i ^ " ' n der Frauen der christlichen Liebe
^ ' ^ > ° r ^ 7 W,^ st^^ ^ M ^ seine Hilf«-

' dtrVn^ " " die segensreich Wirlende Anstalt
' " hochwichtige Vedeutung für die All«

gemeinheit wir wiederholt nachgewiesen, zu erhalten. Der
Verein wendet sich an unser edelherziges Publicum und
thut das in der denkbar angenehmsten Weife. Es werden
Amateur-Vorstellungen veranstaltet w?rden, deren erste am
26. April stattfindet; liebenswürdige Damen und Herren,
den besten Kreifen der Gefellschast angehörend, haben sich
gerne bereit rrl lärt, dem edlen Iweck ihre Talente zur
Verfügung zu stellen.

Das Programm der ersten (deutschen) Veranstaltung
ist ungemein reichhaltig und anziehend, es bringt aus
jeder Kunstgattung etwas. Die Vorstellung eröffnet um
7 Uhr abends ein Prolog mit Tableau, eil folgt fodann:

1.) Ein lebendes Bild (Rococo.Fächer);
2.) das Luftspiel «Die Generalin»;
3.) ein lebendes Bild (Blumenkorb);
4.) die Operette «gehn Mädchen und lein Mann»

mit vielen Concerteinlagen;
5.) ein lebendes Bild («Die Nrautschmückung,);
6.) ein lebendes Bild («Die Heimkehr der Sieger»

nach Defregger).
Durch die Veranstaltung der Wiener Danlconcerte

seitens der «GlaSbena Matica» erfuhren naturgemäß die
Vorbereitungen zu der slooenischen Wuhlthätigleitsauf-
flihrung eine Verzögerung, weshalb dieselbe in die erste
Hälfte des Monates Mai verlegt werden musste.

I m Interesse des edlen Zweckes follten sich alle
diejenigen, denen ihre Mittel es ermöglichen, bereit finden
lassen, den Vorstellungen anzuwohnen. Den Armen zu
helfen, währenddem man selbst einige genussreiche
Stunden verlebt — gibt es eine bessere Anwendung der
Mittel, die dem einen vielleicht gewährt, den anderen
versagt find?

Der Vorverkauf zu der am 26. April stattfindenden
ersten Vorstellung beginnt Montag am 20. Apri l bei
Herrn Karl T i l l , Eongrefsplatz, Bar. 2. Die Eintritts-
preife wurden für die einzelne Person, wie folgt, festgesetzt:

L o g e n : Parterre und 1. Rang 2 st. 50 lr.,
I I . Rang 1 ft. 50 lr. S i t z p l ä t z e i m P a r t e r r e :
1. bis 2. Reihe 3 fl., 4. bis 8. Reihe 2 fl. 50 kr.,
9. bis 11. Reihe 2 st. B a l l o n f i h e : I.Reihe 2 fl.,
2. Reihe 1 st. 50 lr., 3. Reihe 1 fl. G a l l e r i e s i t z e :
1. Reihe 80 kr., alle übrigen Sitze 60 lr. Eintritt ins
S t e h p a r t e r r e 80 lr., aus die S t e h g a l l e r i e
20 lr.

Es wird an die Herren Logenpächter das Ersuchen
gestellt, im Falle sie ihre Logen dem Vomits zur Ver-
fügung stellen, dies bei Herrn T i l l anzumelden.

— (Mi l i tär isches.) Ernannt werden zu Assi-
stenzarzt-Stellvertretern die Einjährig-Freiwilligen Medi«
ciner, Doctoren der gesammten Heilkunde: Ambrosius
Brugger des Infanterieregiments Gras von Kheoenhüller
Nr. ? und Karl Kasla des Infanterieregiments Erzherzog
Karl Stefan Nr. 8 beim Garnisonsspital Nr. ? in Graz,
Victor Iiegler des Infanterieregiments Alexander I .
Kaiser von Rufsland Nr. 2 , Hermann Langer des I n -
fanterieregiments Christian I X . König von Dänemark
Nr. 75 und Franz Mol l des 1. Regiments der Tiroler
Kaifer-Iäger, alle drei beim Garnifonsspital Nr. 6 in
Laibach; Stefan Palffy des 3. Regiments der Tiroler
Kaifer-Iäger beim Varnisonsfpital Nr. 17 in Budapest,
unter gleichzeitiger Zutheilung zum Marlnespital in Pola;
Alfred Brunner des Infanterieregiments Nr. 87 beim
Garnisonsspital Nr. 9 in Trieft; Leopold Adler des Inst.-
Regmts. Leopold I I . König der Belgier Nr. 27 beim
Garnisonsspital Nr. 18 in Komorn. Transferiert werden:
die Hauptmann - Nuditore 1. Classe: Karl Finlel vom
Infanterieregiment Freiherr von Kühn Nr. 1? zum Gar-
nisonsgericht in Przemysl; Alois Smutny vom Infanterie-
regiment Graf von Khevenhüller Nr. 7 zum Infanterie-
regiment Freiherr von Kühn Nr. 17.

— ( B u l o w i n a e r S t a a t s f t i f t u n g s p l a h
i n den l. u n d k. M i l i t ä r - E r z i e h u n g s - und
B i l d u n g s - A n s t a l t e n . ) Die Landesregierung in
Czernowih bringt unterm 19. März 1896, g. 5023,
einen Stiftungsplatz obgedachter Kategorie zur Aus-
schreibung. Gesuche um Verleihung dieses Sliftungsplatzes
sind längstens bis zum 15. Ma i 1896 beim Nuko«
winner Landesausschusse einzubringen. Die sonstigen Ver-
leihungsbedingungen sind ident mit jenen der übrigen
Aerarialftiftungsplätze in den gedachten Anstalten, lönnen
übrigens bei der hierortigen Landesregierung erfragt
werden.

— ( L i c i t a t i o n . ) Beim l. u. k. Artillerie-Zeugs-
Filial-Depot zu Olmiltz werden am 12. Ma i 1896 von
9 Uhr vormittags an im Artillerie-Ieughause verschiedene
Metall-, Leber- und Papiersorten, dann Garne, Gewebe
und Seilerwaren über mündliche Licitation und schrift-
liche Anbote an die Meistbietenden veräußert werden.
Das Verzeichnis der zur Veräußerung kommenden Waren
und die Licltationsbcoinguna.cn lönnen in der Handels-
und Gewerbelammer in Laibach eingesehen werden.

— ( I n d ie städtische S p a r c a s s e i n R u -
d o l f s w e r t ) wurden im abgelaufenen Monate von
106 Parteien 21.149 fl. 42'/^ lr. eingelegt und von
46 Parteien 654? fl. 35 lr. behoben. Darlehen wurden
zufammen im Betrage von 13.920 fl. verabfolgt. Der
Stand der Einlagen beläuft sich derzeit bei der genannten
Sparcasse aus 233.281 f l . 7 lr. —o.

— ( E r d b e b e n - B e o b a c h t u n g . ) Wir haben
bereits mitgetheilt, dass die jüngst erschienenen «Mitthei«
lungen des Musealvereines für Krain» einen Aufruf zur
Organisation der Erdbebenbeobachtung in Krain veröffent-
licht haben, der auch die Anleitung zur Berichterstattung
über Erdbeben enthält. Es wäre sehr zweckdienlich, wenn
diese Anleitung, insbesondere aber die «Crdbebenftärle-
Scala» recht weite Verbreitung und genaue Beachtung
fände, denn die meisten Nachrichten, die über Bewegungen
mitgetheilt werden, sind zumeist so ungenau und dabei
fo falsch clasfificiert, dass ihnen gar lein Wert beigemessen
werden kann und man gerechte Bedenken hegt, solche un-
verlässliche Angaben zu veröffentlichen. Insbesondere
wird mit der Classification <stark» arger Mifsbrauch
getrieben. Welche Wirkungen ein starler Stoss hervor-
bringt, möge aus der nachstehenden Scale entnommen
werden. Wir emftsehlen dieselbe zur genauesten Bcachtung.
E r d b e b e n st ä r k e - S c a l a . I . Mikroseismische Schwin-
gungen, nur durch die feinsten Instrumente und für ge-
übte Beobachter erkennbar. 11. Außerordentlich schwache
Bewegungen. An Seismometeren sicher, für Menschen
nur ausnahmsweise unter günstigen Umständen erkennbar.
I I I . Sehr schwache Stöße, für in Ruhe befindliche wa-
chende Personen unschwer erlennbar, auch nach ihrer
Dauer und Richtung zu schätzen. I V . Schwache Stöße,
auch für in Bewegung befindliche Perfonm erlennbar.
Erfchütterung beweglicher Gegenstände, Auf- und Zu-
schlagen von Thüren und Fenstern, Krachen der Fuß'
boden und Decken. V. Stöße mittlerer Stärkt!. Alle nicht
mit ihrer festen Unterlage verbundenen Gegenstände,
Möbel und dergleichen, beginnen zu schwanken. V I . Starke
Stöße. Allgemeines Erwachen schlafender Perfonen, Er-
tönen aller Hausglocken, Hin- und Herschwanken von
Spiegeln, Bilderrahmen, Stillstand der Pendeluhren,
deutliche Beugung der Bäume. V I I . Recht starke Slößc.
Umstürzen von beweglichen Gegenständen, Ablösen von
Stücken des AnWurfes der Decken und Wändl», Anfchlagen
der Kirchenglocken, allgemeiner Schrecken, aber keine Ae«
fchäoigung der Mauern. V I I I . Sehr starke Slöße. Herab-
fallen der Schornsteine, Aufreißen der Mauern. I X .
Außerordentlich starke Stöße. Theilweife oder gänzliche
Zerstörung vieler Gebäude von solider Construction.
X . Allerstärlste Slöße. Vollständige Zertrümmerung aller
Gebäude, Bildung langer Bodenspalten, Bergstürze.

* ( C o n c e r t der « G l a s b e n a M a t i c a » . )
Gestern fand die dritte Wiederholung der Vortragsordnung
des ersten Wiener Danlconcertes bei vollständig ausver-
kauftem Saale statt. Die ausgezeichneten Leistungen des
Chores und seines Dirigenten fanden neuerlich begeisterte
Anerkennung. Besondere Ovationen wurden gestern auch
den Solisten Herrn N o l l i und Fräulein Dev bereitet.
Letztere wurde durch Ueberreichung eines prächtigen
Blumenkorbes, der als Zeichen dankbarer Erkenntlichkeit
ein kostbares Armband barg, geehrt.

— ( K a m m e r m u s i l ^ A b e n b . ) Heute wird der
letzte Kammermusik-Abend diefer Saifon veranstaltet. Die
auserlefene Vortragsordnung läfst jeden Freund der in-
timen Kunstgattung mit lebhaftem Bedauern aus Monate
hin von den ausgezeichneten Veranstaltungen Abschied
nehmen, die thatsächlich unserem musilsreunblichen Publicum
zum Bedürfnis geworden sind. M i t befonderem Interesse
sieht man der Aufführung des herrlichen Adagios aus
Bruckners (^»-äur-Quintett entgegen, mit lebhaftem Ver-
gnügen wird die Wiederholung des geistvollen Clavier-
Quintettes von Sinding aufgenommen.

— ( B a u t h ä t i g l e i t . ) I m Jahre 1895 wurden
in Laibach und dem Stadtgebiete 19 neue Bauten aus-
geführt. Ferner erfolgten 16 Zubauten, erhöht wurden 2,
renoviert und repariert 278 Gebäude. Am Moraste
wurden 17 neue Häufer gebaut.

— ( « L a i b a c h e r S c h u l z e i t u n g . » ) Die Monats«
schrift des lrainischen Lehrervereines bringt in Nr. 4 als
einleitenden Auslatz einen Aufruf zur Unterstützung des
Vereines. Unter der Aufschrist «Mykenae und Troja»
wird die Fortsetzung der im lrainischen Lehrervereine von
Prof. Dr. Binder gehaltenen Vorträge veröffentlicht, die
besonderes Interesse finden werden, denn eS gibt leine
lehrreichere Beschäftigung, als die mit der Untersuchung
der Grundelemente unserer heutigen Civilisation, die in
ethisch-ästhetischer Beziehung das Griechenthum und Römer-
thum bildet. Die Abhandlung wird durch gelungene Ab«
bildungen verdeutlicht. Die Monatsschrift enthält ferner
zahlreiche Mittheilungen verschiedenen Inhaltes.

* ( F e u e r s b r u n f t . ) Am 11. d. M . um 11 Uhr
vormittags brach in der Ortschaft Sekjefelo bei Weinitz
in einem Strohhaufen Feuer aus. Nachdem sich neben
dem brennenden Haufen hölzerne, mit Stroh eingedeckte
Gebäude befanden, nahm das Feuer fofort derartige
Dimensionen an, dass binnen lurzem das den Besitzern
Johann und Miko Rabovic gehörige Haus mit zwei
Wohnungen, zwei Kellern, zwei Stallungen, zwei Scheuern
sammt Viehfutter, sämmtlichen Möbeln, Getreidevorräthen,
Kleidungsstücken und zwei Stücken Vieh; dann das Haus
des Besitzers Johann Radovik sammt Zugehör, sämmtlichen
Möbeln und Lebensmitteln, sowie das Haus des Be-
sitzers Georg RMe l j sammt Zugehör, sämmtlichen
Möbeln und Kleidungsstücken eingeäschert wurden, wodurch
ein Schade von beiläufig 5000 fl. entstand. Die Beschä'
digten sind auf 1000 fl. assecuriert; Menschenleben ist
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keines zu beklagen. Den gepflogenen Erhebungen zufolge
ist das Feuer durch einen 7jährigen Knaben, welcher mit
Zündhölzchen spielte, verursacht worden. —r.

— (Ho fnach r i ch t . ) Se. l. und l. Hoheit der
durchlauchtigste Herr Erzherzog K a r l L u d w i g ist ge-
stern mit Höchstseiner Familie mit dem mittags in Laibach
eintreffende Schnellzuge der Südbahn von Pola nach
Wien zurückgereist. Cln Empfang fand aus dem Bahn-
höfe nicht statt.

* ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Gestern um 12 Uhr 7 M i -
nuten nachmittags traf mittels Separat-Militärzuges der
Südbahn das 1. Bataillon des l. und l. 27. Infanterie-
Regiments in Laibach «in. Auf dem Bahnhöfe erwarteten
Se. Excellenz Herr FML. Hegedüs de T i s z a v ö l g y ,
H?rr Generalmajor S t e r z i , die dienstfreien Stabs- und
Oberofficiere der Garnison die ankommende Truppe, zu
deren Empfange die Musikkapelle des 27. Infanterie-Re-
giments ausgerückt war. Nach der Auswagyonierung de-
filierte das Bataillon vor dem Herrn Divisions«Com«
Mandanten und rückte mit klingendem Spiel in die neue
Kaserne ein.

— ( V e r k e h r s h i n d e r n i s . ) Am 13. April ist
die an das Nebengebäude grenzende Mauer des demo-
lierten Schreyer'schen Hauses in der Spitalgafse bekanntlich
eingestürzt und seit diesem Tage ist die Spitalgasse ab'
gesperrt. Ein stichhältiger Grund zur Abschließung dieser
Gasse ist nun keineswegs vorhanden, denn die morschen
Ueberrefte des demolierten Hauses könnten in einigen
Stunden entfernt, das Nebenhaus könnte aber nöthigen-
falls gepölzt werden.

— ( G r a s Deb l i n ' s che S t i f t u n g s p l ä t z e
mähr i scher A b t h e i l u n g i n den k. und k. M i -
l i t ä r - E r z i e h u n g s - u n d V i l d u n g s a n f t a l t e n . )
Die Statthalter« in Brunn bringt unterm 4. April 1896,
Z. 10.327, zwei Stiftungsplätze obgedachter Kategorie zur
Ausschreibung. Anspruch auf diese Stiftungsplätze haben
ohne Unterfchied, ob die Bewerber dem Civil« oder M i -
litärstande angehören, vorzugsweise Jünglinge des Herren»
oder Ritterftandes aus Mähren und Schlesien, welche
wahrhaft arm sind, ein gutes moralisches Betragen und
gute Talente besitzen. Bei Abgang qualificierter Bewerber
aus Mähren und Schlesien darf auch auf Jünglinge der
vorerwähnten Adelsgrade aus anderen Provinzen Rück«
ficht genommen werden. Bewerber um diese Stiftungs-
Plätze haben die mit 1.) dem Nachweise des österreichischen
Herren- oder Rittcrstandes, 2.) dem Nachweise der Mittel-
losigkeit der Eltern und des Aspiranten, 3.) dem Sitten»
zeugnifse, 4.) dem Tauf- (Geburts-) scheine, 5.) dem
Impsungszeugniffe, 6.) dem von einem activen graduierten
Arzte der k. und k. Kriegsmacht (Marine) ausgestellten
Zeugnisse über die körperliche Eignung deS Aspiranten
und 7.) mit dem letzten Schulzrugnisse (Schulnachricht,
Schulausweis) des gegenwärtigen Schuljahres, dann dem
ganzjährigen Schulzeugnisse sür das verflossene Schuljahr
und rücksichllich der Aspiranten für die Marine-Akademie
auch mit sämmtlichen Studienzeugnissen der Mittelschule
versehene Competenzgesuche längstens bis 15 Mai 1896
unmittelbar bei der l. l. mährischen Statthalterei einzu-
bringen. Jene Bewerber um die Stiflungsplätze, welche
in die Marine-Akademie aufgenommen werden wollen,
haben gleichzeitig anzugeben, ob sie auch die Aufnahme
in eine der anderen Militarbildungsanftalten anstreben,
wenn ihre Ausnahme in die Marine-Akademie wegen
beschränkter Anzahl der Zöglinge nicht stattfinden könnte.
I n dm Competenzgesuchen ist übrigens die Zahl der
Geschwister des Aspiranten, ferner der Umstand gewissen«
hnft anzugeben, ob und welche derselben versorgt sind,
einen Sliftungsbezug oder ein Stipendium genießen.
Ferner muss jedem Gesuche die Erklärung der Eltern
oder Vormünder beiliegen, dass sie bereit sind, für den
Fall der Erlangung eines Stiftungsplatzes die zur Unter-
bringung des Aspiranten allenfalls noch nothwendigen
Auslagen zu tragen, und wenn der Stiftungsfond zur
Deckung der Kostgelder nicht hinreichen sollte, das Feh-
lende aus eigenen Mittel zuzugeben. Die sonstigen Ver«
leihungsbedingungen sind ident mit jenen für Aerarial-
stiftungsplätze in den gedachten Anstalten, können übrigens
bei der hierortigen Landesregierung erfragt werden.

— ( S t a p e l l a u f . ) Montag den 27. b. M. findet
die feierliche Taufe und Stapellassung des Küsten-Ver»
theidigungsschiM «Budapest» dur ^ Gräfin Marie
Szech, nyi-Andrassy in Vertretung der Erzherzogin Marie
Valerie auf der Werfte des Slabilimento tecnico Trieftino
zu San Nocco bci Trieft statt. Dae Küsten-Vertheidigungs-
schiff «Budapest» wurde auf der Mrste des Stabilimenlo
tecnico Tricstino unter der Werftenleitung des Ober-
ingenieurg Theodor Albrecht nach den Plänen des
Schiffsbau-Oberingenieurs zweiter Classe Siegfried Popper
erbaut. Die Maschinen wurden im Stabilimento tecnico
Triestino in Trieft nach den Plänen des Ches-Conftructeurs
dieses Etablissements, Oberingenieur Gustav Lendecke, ge-
faul. Die Aufsicht über den Bau dieser Maschinen sührte
" l Maschinenbau» und Betriebs-Oberingenieur dritter
^ Ä ' ^ ° N Wtter von Purschla. M i t diesem nach den
Sch Ne w ! r ^ ^ ^ ^ ' ' " der Schiffsarchitektur erbauten

reichender Gchutz der vitalen Theile des Schiffes, endlich
ein hoher Grab von Unversenlbarleit sind die hervor-
ragenden Eigenschaften dieses neuen Schiffes, das aus-
schließlich aus inländischem Material, durch vaterländische
Arbeitskraft auf heimatlicher Werfte entstanden ist. Der
Schiffskörper ist aus Siemens - Martinsstahl inländischer
Provenienz erbaut. An beiden Sckifföseiten ist ein 2 -1
Meter hoher Panzergürtel aus N'ckelslahl, Provenienz
Witlowitz, von 270 Millimeter Maximalstärle angebracht.
Die vier schweren 24 - Centimeter«Hauplgeschütze von
40 Caliber Länge sind paarweise in zwei Varbettethürmen
von 250 Millimeter Panzerftärle installiert.

— ( S a n i t ä r e s . ) Ueber die in den Ortschaften
Velslo, Kaltmfeld und Strmca bei Adelsberg herrschende
Scharlachepidemie gehen uns heute detaillierte Nachrichten
zu, aus welchen hervorgeht, dass die umfangreiche Epi-
demie den Höhepunkt bereits überschritten hat und nun
im Rückgänge begriffen ist. Seit dem Beginne dieser
Epidemie erkrankten 1 Mann, 4 Weiber und 77 Kinder,
von welch letzteren 14 gestorben find. Der jetzige Kranken»
stand beziffert sich noch auf drei Erwachsene und 23
Kinder. — o .

— ( S a n i t ä t s - Wochenber i ch t . ) I n der Zeit
vom 5. bis 11. Apr i l kamen in Laibach zur Welt
16 Kinder, dagegen starben 15 Personen, und zwar an
Tuberkulose 4 , Entzündung der Nthmungsorgane 2, in-
folge Schlagflufs 1 und an fonstigen Krankheiten 8 Per-
sonen. Infectionslranlheiten wurden gemeldet: Masern 2,
Scharlach 8 und Diphtheritis 7 Fälle.

— ( G e m e i n d e v o r f t l l n d s - W a h ! . ) Infolge
Rücktrittes des bisherigen Gemeindevorstehers in Nassen-
fuß, Karl Saselj aus Nassenfuß, wurde bei der am
28. März d. I . stattgehabten Ergänzungswahl zum Ge-
meindevorsteher von Nassenfuß der bisherige erste Gk-
meinderalh Johann Dolensek junior aus Unterlaknitz und
an dessen Stelle als Gemeinderath der bisherige Ge-
meindevorsteher Karl Saselj aus Nassenfuß gewählt.

— ( I l l u s i o n i s t H a r t m a u n . ) Heute und
morgen abends produciert sich im Reftaurationslocale des
Hotels «Elefant» der Illusionist Hartmann. Nach uns
vorliegenden Zeitungsberichten bietet der Künstler Vor-
zügliches, darunter zahlreiche Kunststücke, die ganz
neu sind.

— ( A u s U n t e r l r a i n ) gcht uns die Nachricht
zu, dafs im Orte Lola bei Tschernembl prähistorische
Gräber entdeckt wurden, welche in nächster Zeit einer
eingehenden Besichtigung unterzogen werden. —o.

2 l u » i o » » » o r » .
S o n n t a g den 19. U p r i l l z w e i t e r S o n n -

t a g nach O s t e r n ) Hochamt i n der D o m l i r c h e
um 1 0 U h r : Ni8»Ä »aiiotae Oaooiliac von Udolf
Kaim; M o l u j a «t vorgu» von Anton Foerfter; Offer-
torium von I . Knäl.

I n der S t a d t p f a r r l i r c h e S t . J a k o b
am 1 9 . A p r i l u m 9 U h r H o c h a m t : Messe von
Franz Schöpf; Graduate von A. Foerster; Offertorium
Choral.

Neueste Nachrichten.
Sitzung des Abgeordnetenhauses

am 17. April.
sOrigiual-Telegramm,)

Abg. Eim und Genossen beschweren sich in einer
Interpellation an den Unternchtsminister, dass der Ve-
zirlsschulrath von Brunn bei den Concursen um er-
ledigte Stellen an Schulen mit böhmischer Unterrichts-
sprache nur deutsch ausschreibe.

Das Haus geht zur Tagesordnung über und setzt
die Specialdebatte über das Beamtenpensionsgesetz bei
den Paragraphen 5 und 7 fort. Minoritäts» Bericht-
erstatter Dr. M e n g e r begründet die ablehnende Hal-
tung gegen die Witwenpensionen der drei obersten
Rangsclassen damit, dass die Functionszulage für die
wirtliche Repräsentationspflicht bestimmt ist. diefe Pflicht
bei Pensionisten und Witwen entfällt. Die Witwen-
pensionen dienen lediglich zur Befriedigung der noth«
wendigen Bedürfnisse. Die Berechnung der Pensions-
aufwände sei unrichtig. Redners Partei trete dem M i -
nisterium nicht schroff entgegen, daher sei die Ent-
gegnung des Finanzministers unbegründet.

Berichterstatter Hofrath B e e r befürwortet ledig-
lich den Antrag des Abg. Lorber und empfiehlt die
Annahme der Anträge der Majorität des Ausschusses.
Bei der Abstimmung wird der Antrag des Abg. Fuchs,
welcher die niedrigsten Pensionsziffern normiert, mit
123 gegen 79 Stimmen abgelehnt. Das Minoritäts-
Votum Mengers wird mit großer Majorität an«
genommen, die Anträge Schlesingers und Haucks werden
abgelehnt.

Das A b g e o r d n e t e n h a u s nahm die restlichen
Paragraphs des Beamtenpensionsgesetzes sammt dem
Antrage des Abg. Kopp betreffend die Pensionsberechti-
gung der Witwen im Falle des Selbstmordes des
Gatten an.

Herr Finanzminister von B i l i n s k i erklärte,
die Regierung müsse sich vorbehalten, über die Frag?
der Unterbringung der Vorlage zur Allerhöchste!»
Sanction schlüssig zu werden, nachdem 8 5 in der

Fassung des Hauses nicht acceptabel sei. ^
Sitzung Montag.

Wien, 17. April. (Orig.-Tel.) Se. V U ^
Kaiser empfteng den Eisenbahnminister v. ^"
in einstündiger Audienz. M! '

Wien, 17. April. (Orig.°Tel.) K a i s e r s
hat den Armen der Stadt Wien 1500 M " « ' ^
schiedenen Wohlthä'tigkeitsInstituten namhafte^
gespendet. Außer den bereits gemeldeten AusM ^
hat der deutsche Kaiser verlichen: Dem Für!^ ^,
Montenuovo den Kronenorden erster Elasse, ^ ^j
scheu Botschaftsrathe Prinzen Lichnowöky und ô  ^
rathe und Zollamts-Oberdirector Krepper den "
Orden dritter Classe. ^

Wien, 17. April. (Ocig.-Tel.) Gegenübel " ^
Budapest verbreiteten Gerüchte von der bevori '^
Demission des Kriegsministers erklärt das «6 ^ i
blatt», in den maßgebenden Wiener Kreisen ^ ^
von der Demission, noch von DemissionsaM^^
Kriegsministers auch nur im geringsten etw^ ^H

Triest, 17. April. (Orig.-Tel.) Das r " ^ .
Königsvaar mit Gefolge ist heute abends u l N ^ ^
mittels Sonderzuges der Staatsbahn aus f" ^
eingetroffen. Am Bahnhöfe waren zur Begr"p" /
Statthalter, der Polizeidirector, der Bürgern"!
rumänische Consul und Viceconsul erschienen , ^

Berlin, 17. April. (Orig.-Teleg.) Das ^ ß
Bureau meldet aus Petersburg: Mßgevc ' ' ^
gierungskreise erklären auf das bestimmteste, ^ ^
in der ausländischen Presse verbreiteten O" '^e l "
Absichten der russischen Regieruug in ' ^ ' ^ i >
Weise auf die bulgarische Regierung cinen " ,^ ^
zuüben, vollständig aus der Luft gegriffen ^ „ /
liege der russischen Regierung ferne, sich in d»e
rein bulgarischen Angelegenheiten zu mengen- ^

Rom, 17. April. (Orig.-Tel.) Die , ^
Stefani» meldet aus Massauah vom 16. d. ^ ' ^
dem Oberst Stevani eine starke Garnison w ^
zurückgelassen hatte, stellte er den übrigen Tye i
Colonne sichelförmig zwischen Kheren und M " ^ '

Berlin, 17. April. (Orig.-Tel.) Wie d" ^
hört, ernannte der Kaiser den Erzherzog 7 ^ ^
Chef des 2. westphälischcn HusarenregimenI^

Angekommene Fremde. .̂
Hotel Stadt Wien. . .... l, ^

Am 17. April. Schonta von Seedank, t .U 'H,^ .
schiffs-Capitän, Triest. - Hoffmann, l. nnd l- Obe >' H
Mälzer, k. und t. Hauptmann; Szabo, k. und l- LltU A ff^
— Vrandner, Herlmg, Dornreich, Horowch, ^ n ^ ' '
Schwarz, Engl, Kahn, Me . ; Winter, Maler; 3 " " ^ ^
s. Frau, Wien. — Geiringer, Kfm., Iägerndorf. 7^,,bl
Kfm., Hanau. - Stanzt, Kfm., Linz.—Schiller, P" ^ ^,
— Pucnik, Schneidermeister, Krainburg. - ' s , M^
Vrünn. — Lawicti, Kaufmann, Mainz. — Klette,
Warnsdorf. >

Hotel Elefant. . ^ <ZM
Am 17. April. Foachim, Vreuer, Kobler, . „,p

Schwarz, Schröfl, Kirschuer, Kflt., Wien. — V""" ' " ^
aracz, t. n. t. tzauptleute, Dr. Krtsch, t. u. t, Ober« <> ^
Kotm, Kslt., Graz. - Fedrigoni v. Etschthal k. ll ^ >,
Laibach. — Flügel, Kfm., Dresden. — TuF ' " ,!"
Viclitz. — Vergl, Kfm., <Ar. Kanizsa. — Ditiln)^ ^il^,,,
berg. — Nowak, Veamte, Eisnern. — Licht, M ^ M'v
Bachmann, Koch, Kflt., Triest. — Maulwurf, iM's Oe^
— Morgenstern, Kfm., Vielitz. — Dr. DereaM, ,^ , ^
Stein. — Weber, Kfm., Bremen. - Tabatto. " l ^ /
mahlin, Calalro. — Demsar, Privatier, Thaler, " i ^ ' . , , /
— Tripelo, Private, s. Sohn, Dalmatien. - .^'., B>" ,
expedient, Littai. - Grünwald, Eisenstädter, NM"-"
Ung. — Vidmar, Pfarrer, Sairach^ «^»^^1

- ^ ^ ' ^ ^"T^iBA/
Meteorologische Veobachtmtgen^tN^>^

^ NlTNT^g^^ i i^ '^Sd^mciß ' ig W ' w'heA/
^ ' Ab. 739-4 6-0 SO. schwa^Wi^M > "^

l8l?Ü7Mg.> 740 0 I 2>4 > O. schwach < duM^,^
Das Tagesmittel der gestrigen Temp""" ^ ^

3-7° unter dem Normale. ^_—-^-^lche^
Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-3"" ^

«itter von Wissehrad. ^^ -ü<^>^

PrüWingscor;,,,,^
Die ersten Frühlingswochen sind ge ^ r $fi ^\t\
Zeit, in welcher nacli einem Correctiv fgefü ^
die Lebensweise im Winter häufig .^pei1 ^
Störungen in den körperlichen Fu"c

i st /
wird. Für diesen ZwecK v<£~.

sowohl zur selbständigen Hauscur a ^
auch zur jl̂ 'ljic1'1''

V o r c u r für die Bäder: Karlsb»0' SggiL/
Franzentibad und andere Curorte (1D^

(VI.) Seite besonders empfg]^> x^
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^^°'fe l ^ schnellen Ierreißen der Wäsche ist meist
Müües !?"A Entweder macht fie die Wäsche wegen ihres
^ " "»s t ra f t ? " ^n Stoffen mürbe oder sie besitzt wenig
5 ° ^ Voss, . ̂  ^ " l Tchmutz. I n letzterem Falle müssen
!"°"be Ttuff̂  ^ " " ^ dergleichen, die Gewebe ebenfalls zer-
^'ien jü l !^ zu Hilfe genommen werden, oder starkes
3 " >veni! . "b'g.' was ebenfalls nachtheilig ist und oben-
''Mutz ^ . "uht, denn durch starkes Neiben wird der
3 l>h°r e« ? ' ^ ° " herausgetrieben. Gute Seife muss frei
^dulch'"Stoffen sein und den Schmutz lösen, so dass er
.'?""» lin? o 'Hles Neiben entfernen lässt. I n dieser Be-
.? ^ d i ^ . ' ^ ^ k t ' 8 ?Ht6nt8s!fs mit Marke 8ok^v^n
^ b'° brstr ^ , ^ ^ " i t Marke 8ekM88s1 unerreicht. Erstere
l̂'fen ««z, ,^U86ify letztere die beste Koruzsl ts. Veide

^ < ^ r a l l zu h»he«. ' (164?) 4 - 1

Anrichten von der Millenniums-
DiM Ausstellund Budapest

''ziünt a , n g
e i ? n iu ins f .e ie r d e s ung a r i s c h e n S t a a t e s

t|fie f a s t Unn i *" J l u n d w i r d s e c h s M o n a t e hindurch

tun u"genie'U • r o c ' i e n e ^ e i ^ e v o n rauschenden Festen,

Mi! v ° n SP\Q 'niPosantes Gepränge, eine berückende

% lpui>kt iletlSvv«i'digkeiten bieten. — Den ständigen

!IIL ""'t ihre l F e s t e bildet die Landesausstellung, die

-i i n 4>/ MM, materiellen Aufwar.de (an 10,000.000 »..

lii r^ionai! o n e n f » r etwa 240 Gebäude) den grössten

H6l°
riiicW'n u A u s s ^Hungen anreihen wird. In ihrer

Au ! l 'uit'ii 'P^^'PPe enthält sie die Schätze und

.Wte'luriR 2
V-°,ri z e h n J a h r l i u n d e r t e n . Als moderne

'irij Utlgeii e ' c l u i e t s:e sich durch originelle Ideen, kühne

l)Ort 'öteiii Jr^ ( e ' n e Gruppe des H e e r w e s e n s von

s|e|j
 als e(jln

lfcU:'>Uiurn, ein höchst malerisches polyglottes

^ U " 8 cW Lr^l'aPhisclies Museum, eine eigenartige Dar-

^ • ^ ^ / • ^ d e l s w e s e n s ) .

y Verstorbene.
??>^e. ?'^,?pril, Henriette Moos. Private, 73 I . , Rosen»

^ete//s. ^ st.llin. — Apolonia Hügler, Inwohnerin,
L ^ ^ i ß " ^ 18, Marasmus.
' < ^ b e r c ^ , ^ , l . Varthelmä Ie^in. Wächter, Berggang 4,

I t >
I ^ aeb!? ^eilnehnienden Verwandten und Bekann» W

W " F ^ wir hirmit Nachricht von dcm .hinscheiden W

Josesine Noth >
l. l. Stencramtsofftcials Witwe M

^ hei?^. langem, schweren Leiden, versehen mit W
ll°gi ^^besacrainnlten, heute um 1 Uhr nach. W

"ltschlas». U)rem 72. Lebensjahre selig im Herrn W

^ t > . ^ bische Hülle der Verblichenen wird am W

^°ll>nas.^s"°chmittans um 4 Uhr im Sterliehause W

^ l den, ? ^ ' ^ feierlichst cingesegnet und sodann W

" ^ besta./^hofe zu St. Christoph zur ewigen W

Hi werden, M

Elchen ge l^- ^"lcnmejjen werben in niehreren M

°'l>ach am 17. April 1896. M

^ ^'e trauernden Hinterbliebenen. >

a n M H H Q f l M m natürliches arsen- und

|v m^w^^^^^^im^^^^V^ eisenreiches Mineral-

W mW ̂ J MrM W Mm m u wasser (Analyse Fiof.

f wLmMKM fLWAmM Ludwig v. Barth, Wien)

• • • • • • • ^ • " ^ • • • • ^ • • • ^ ^ d M von mächtiger Heilwirkung

bei Schwäche, Anämie, Nervosität, Blut- und Hautkrank-

heiten, Menstruations-Anomalien, Malaria etc. — Vorräthig

in den Apotheken und Mineralwaaser-Depöts, Droguerien etc.
(1148) 12-10

Heinrich Kenda, Laibach
grösstes Lager und Sortiment aller

Cravatten-Specialitäten.
(438) 64 Fortwährend Cravatten - Neuheiten.

Zalinarzt

A. Schweiger
ordiniert von 9 bis 12 Uhr vormittags und von 2 bis 5 Uhr

nachmittags im

Hotel „Stadt Wien"
II. Stock, Zimmer Nr. 25 und 26.

An Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr vormittags.

Nenl Pariser E m a i l - P l o m b e , der Farbe der Zähne;

entsprechend, die beste bis jetzt existierende Plombe. I

Gobisse, ganze und kleinere Pieoen, auch einzelne

Zähne in Gold, auch ohne Gauinen nach neuester Methode.

Für nlle Arbeiten wird vollkommene Garantie geleistet.

Ebenso werden auch Gebisse mit Kautschuk sowie einzelne

Zähne verfertigt. (1448) '6

)[ Q^ A C J ^ ^ ' S anerkannt unenlbehrliches | ^
( OMriVJ Zahnputzmittel B

viele M I L L I O N E N male |
erprobt und bewährt, zahnärztlich empfohlen als H

bestes (6371) 30—21 H

Erhaltungsmittel gesunder und schöner Zähne. H
0s- TTeToexall z-u. 2a.a/bexi. ̂ ß^ H

Saison: 1. Mai bis Ende September.

Ha^-U-pt-Ind-ica-tion.
Erkrankungen des

Kehlkopfes, der Athmungsorgane und des Verdauungs-

tractes. (794) 16-8

Ourmittel s
CONSTANTIN-QUELLE, EMMAQUELLE

Milch, Mölke, Kefir

Fichten-Inhalation, Quellsool-Zerstäubung, warme

Bäder, kohlensaure Bäder

Pneumatlsohe Kammer. Hydropath. Anstalt.

Nähere Auskünfte

u. Broschüren gratis u. franco durch die Cur-Dlrectlon.

P. T.
Mein reich illustriertes J o u r n a l von auf«

geputzten

Damenhüten
versende ich franco und gratis. t'6,8) 2

Heinrich Renda, Laibach.
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Bis 1. Juni u. v. 1. September Wohnungstarif um 257,, herabgesetzt.

Krapina-Töplitz
in Kroatien

von der Zagorianer Bahnstation «Zabok-Kraplna-
TöplltZ> eine Fahrstunde enfernt, ist vom 1. April

bis Ende October geöffnet. Die 30* bis 35° R. warmen

Akratothermen sind von eminenter Wirksamkeit bei

Gicht, Muskel- und Gelenksrheuma und deren

Folgekrankheiten, bei Isohlas, Neuralgien,
Haut- und Wund Krankheiten, ohron. Morbus
Brightil, Lähmurgen. hei chron. Gebärmutter-
Entzündungren, ])'•! Exsudaten im perinterinalen

Bindegewebe. Groß) Bassin-, Voll-, Separat-
Marmor'wannen- und Douohebäder, vorzüglich

eingerichtete Sudarlcn (Schwilzkammern) Massage,
Elektricität, schw<;d. Hellgymnastik. Comfortable

Wohnungen. Gute und billige Restaurationen;
ständige Curmuslk. beigestellt von der Kapelle
des k. n. k. In f.-Reg. Erzherzog Leopold Nr. 58.
Ausgedehnte schattige Promenaden u. s. w. Vom

1. Mai täglich Posto.nnibus-Verkfihr mit Zabok und

Pöltsohaoh. — Badearzt Dr. Paul v. Oreskoviö.
Broschüren in allen Buchhandlungen. Prospecte und

Auskünfte durch die

(1584) 1 2 - 1 Bado-Dtreotton.

Course an der W i e n e r Oörse vom 17. A p r i l 1896. n°ch dem «fscellen ComMatte

i."«^"°'Q^'"' IN« «̂  " 6 - l 4 7 -

^ ' ^ " ^ - ' 156-50 1b7'öU

" ' ! « , . ^ ' K'1-3N lO1-5l>

«elb W»re
Bo« Vtaate zur Zahlnn«

^l?rno»«e»e E<senb.»Vrior.»
Obligotio«».

lr!i!ab?thbahli Slw u, 8000 M .
lür »cw M. 4"/, 117-50 !1S'«0

0n!libethbahn, 400 n. LN00 » t .
" " M, 4"/„ 121,5 122-35

sj, cll,^I°scph>«., Lm. 1884,4",^, 98'35 100'25
Äcli,,ische Karl -liudwlg - Nah»,

6m. 1U8l, 30U si. L, 4"/« . S925 10025
Vo-.arlberger Vahn,Vm. 1884, .

4°/, (b<v. Tt.) «L.. f. 1U0 fl. N 100 — 100 50

U»«, V°ldre,!te 4°/, per «asse I2 l «0 12L—
dtu dto. per Ultimo . , . . 121 80 122 —
dlo, >!ltn<c in Kronenwähr,, 4°/„,

,U'uerfrelfür2!«»KionenNnm. 88— 98 20
4" „ dto. dto. per Ultimo . . 99'— 99 20
dto,Nt,!t .«l.V°ldlWst..4>/,°/„ 1 2 4 - 125 —
dto, dto. Silber IW st., 4 ' / " , , I0l '2b 102'25
dlo. Ltaat^obl i». (Uug. Olll>) !

U. I . l»?6, ü°/„ 12125 1222b
b<^ 4'/,°/l>Echllnlregal°ÄbI.»Ool, 100 — 101 —
dlc,. Präm.'Anl, l̂  100 st. ö. W. iü/75,158-25
oto. dto. t̂  50st. ö. W. 15775 158-25
Thr,h°Reg.-Lo!e 4°/„ 100 fi, . 140 — t40 50

^rundentl.»Gbligatiunen

(für lN0 st, VM.»
4«,„ lroatische »nb slavonische , 9«-80 9780
4",^ w'gavische ( IW st. ü.«l>.) , N8U0 U7-W

Ander» Hssentl. Hnlel»»,,.

2)^,»u°Neg..Loie ü«/„ . , . , 1 2 7 - 1 2 8 -
dto. .«»lcllll» 1878 , 107-5U !U8 -

«üleye» brr Stadt Görz, , 112—! — —
^lul^cn d. Ttadlgfinrilide Wie» 10450 10550
Vlülchen d, Vladtgl'immd? Wie»

«üilver ober Gold). . 129'—^12S'50
P^mien Anl. d, Vtabtgm. Wleu 1»?'- !il!? 50
VUssebnu «lüehe», vcrlosu. 5"„ 10U'5N 10!'50
4^,,, NT»lner Lanbes<Nule!,eu . 98«bj 9835

Veld «a«

ßsandl>ri«f»

«iir «>0 ft,).

V°bcr,all«.öft.w50I.vl.4<>/„<i,. _ . . _.-_,
bto. ,, ,, W5N „ 4"/,. 89 20 100-20
dto. Präm.-Echlbv. 3°/«, I. Em, I l5 ._ 11580
dto, bto, 3°/„, I I . Gm. l i? ?z i i « 50

N.-öfterr,Lanbe«-H»P,'«l>st.4> „ ic,» —lon ga
Oest.°ung, Vanl nerl, 4°/̂  , iW-20 101 —
dlo, bto, 5«jMr ,, 4°'„ iny'Lo 1»i-

Gpnrcasle.l.«ft„»c,I. lil/,«/«», 101-50

Prlarll»l««Gbliglllion«n

Mr ion fl.).

sserbwnlids.Nordbahn Km. 18«<> ion 80 101 LN
Oestcrr. «uldwestbal», . . 111 —!ii2>—
Ntaatsbabn 221'7b! — —
Südbatm «̂  3°/„ , , , , 166 !l!l«'«0

bto, i l 5°/» . . 128 50 13U-50
Uüg.tgaltz. All!,» 107 40,08-40
4°., Unterlrainer Vadoen 99 50!100 —

Vil>»rse z«s»

(pei- Stück),

Ä>wapW>Älll!!»« (Domliau) 7 10 ?»U
Lredltlnse 1U0 st »04 50 205 50
Llnrn Ullse 411 st. CM. ! 5850 5950
4"' Toliuu Dampssch K'nst.EM. ,139— 14,'!'-
osencv Uos>> 4«, st U3Ü0! 6 4 - -
PalfinLose 4« si. ssM, . , 60-50! «1 25
Nutl,c,l l lnuz, 0est.Ves, v,, 10 N, 1830 18 U»
RoüienNre»,,, U»!,,OeI.U,. 5s! 1050 11'
Mudolvh-Lose 10 fi ! 2ü 75 2675
NlUM'Uose 40 st. ss,M. , . , ! »9 25 70 25
Vt.-Oenois-Lose >̂ sl, CM, 71 50 7250
WlllbsleiN'Luk 20 st, 2 M , . , U1' 6 3 -
Winbi!chu>-c!v Lose 20 st, <lM, .

d. «odc»creditanstalt,I.Em, , 15'— 1575
bto, dto, I I , <tm, 1889. 28-50 80-

Laibacher L°le 22 2ü 2225

Gelb Ware

zank«Al!i»n

(ver 37lill).

^nnlo^oest. Vanl 200 fi. «O»/««. 1«0 — 1«0 75
Vanlv«eili, Wiener, 100 fi. . ,188'—138--
Äodrr,.Ullst.,Otst.,L00st,V.4a°/„ !459- 4Sl —
Vrot.-Mnst. f. Hand, u, V, IUU st. ! —-— —'—

dto bto. per Ultimo Neptbr. !3b95N »60-
lirebituanl, «l l«. ,mn,. 200 st. . !887'5U,»88 50
tl'vuütsndaill, ^>llg,, Ü00 fi. . 23? — 240 -
««compte-Gr!., NdMt,, 50«! ft. 790'—800 —
OirO' u «asjenv.. «Llener, 2NNN. 264 — 268 —
Hypo»held.,Oest.,200 st. 25°/„V. 83— 85'
ZHnderoalil, 0«ft., 200 fl. . , 245' - 246 —
veslerr.-linear. Äaul. l,00 st. , 983'— 984'—
Uüiu»va»l !i<!N fl 29850 299 —
oeNrhrildan?, «I l^, , 1<l> ft, , 179-75 180'25

Hcl<en ?)on Transport-

z,'ntevn?l)mung»n

,ftsc Vtilll),

«lbrecht Vc-Yn »<x> fl. Vildcv , — —-
A'-sst» Tepl, «iseub, 800 st. . . 1?2U 1735
Vtchm, ^^rb!-,nl)» 150 st, , 2«9—271 —
«usliittebradel >>ls. 50» fl, H M . K6l) 1470

dto. tt?, (ltt. U) 800 st, 5 » « - 58«'—
Donau < Danivflchljfahrtö »O«s,,

Oeslerr., 51,' ss, GM. , , . 459 — 462" -
Dur Aod«ibnchi>rE.°A.20«st.S. 68' 68 -
Ferbiiianbs'ülrrdb. 10N0N.CM. 3400 3405
Lemb..L>m!ow, Ills!y-!kiscnb,'

Gesellschaft 200 N, H. , . . 29250 894' —
Llo^b, O?s«,, tr ieft , 500 fi. l l M , 444 — 448'—
O^lerr, »»iurdwesti), 200 st. V. , 2!>4'—!2L5-

dto, dlo. (iit, U) 200 st, V. 27525 276 25
Prag-PuzerElseill!. I5Ufi ,G. , 9350! 9450
Staalseiselwah» 200 fl. s . . . 350' ,350 50
3üdbah,i 200 f l . 3 95'5U! 9U 50
Zildnordb. Verb.-«. 2UU N. L M . 213' ^14'—
Tramway-Gel.,Wr.,17Nfl.ö.W. 4»lb0,482'

dU». Gm.l8»?,20Ufl. . . . —- . . - . -—

««ld N a «
I : nnwayV«!., «tUt^»r.. Pr!n»

rttatt'Ärti,!!. ic«i ft. . . . 105 — 10s —
Uüss.^aliz. Vlü!,!'. !l»Yfi. Hilber 207 2 ü 20825
lliig.HesikMaab «rai>2,M.2, 204 5« 20550
M^n>r ttmvilt'al!»,'!' Ä<-t «c! 65— 68 —

,f,»i>uNri»'«ft<«!»

!pf, Hfl»!^,

t,a,i>,e>. »III» !̂ft , «<«> ll 8? — 90'—

in sU,en Xx» ft hg-— 59 . .
ltlseubahmv.ljeit!!,.. !t?lte. 8» ft. 117 — ,18 —
„cklbemü!,!^, ^apiecf. u. V, V. 54 50 5b'—
Üieftiisses Bvlll'?r?j 1<x> fl. . i t 3 — 114 —
Vlonl,m»s>e!lNjch., Oeft, »Il'iil» 8420 «4 70
Pcass« Ei^M'^nd, Vei. 200 st. 680 — «84 —
Nalao Tarj. ötewloblen ft<» f>. 554 570-
„HOlZzlnühl" , Karies., 2(»"N. 205— 2N»-
„NteV'. ."^." . Vapierf. :>. Ö. H. 164 — i«5'5<<
Iri fai le^ ttohlcnw. Grs. 70 ss. »62 —!i64 —
Wm'snlf. G.,Och.«>: Men , l00ft. 39« — !«00 —
Waggon^ethanft., M g . . in PeÜ,

30 ss 430 440-
Wr. Äausseiellschaft »UN ft. . . 115 50 n? -—
WleiitrderqrrZlegel.Attien-Gei, »06— »08 —

?»yis»N.

Amstcvdnm . . . , «920 89'4N
Deutsche Platze . . , . 53-77, 58 9»
Uu"d°" !120'20 120«5
'̂ °"f. ' 47-7?z. 4785

Muten.

Ducaten . . . , , , . zgg 572
80-Franc»'Etucle , , 955 9-55
Deutsche Hnch«l>cml»ulcn , 5«-??^ 58 »,->
Italienische Äaülnnlen . . . 44 l5 4425
P<U>l«'Nub«l 1 26,,' 1'27„->


